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Anlage 5 zur GRDrs 800/2015
Stellenschaffungen
zum Stellenplan 2016
	Org.-Einheit
(aut. Stpl.),

Kostenstelle
	Amt
	BesGr.

oder

EG
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl
der
Stellen
	Stellen-
vermerk
	durchschnittl.
jährl. kosten-
wirksamer
Aufwand
Euro

	610

61405000


	Amt für Stadt​planung und Stadterneuerung
	A 14 


	Sachgebiets-leiter/-in


	1,0


	--
	118.500

	610

61405000


	Amt für Stadt​planung und Stadterneuerung
	EG 12


	Stadtplaner/-in


	1,0
	--
	79.000


1
Antrag, Stellenausstattung
Beantragt wird im Zusammenhang mit der Bildung eines weiteren Sachgebietes für die Planung der städtebaulichen Entwicklung des Stadtviertels Rosenstein die Schaffung von 

· 1,0 Stelle Regierungsbaumeister/-in (A 14) für die Sachgebietsleitung (insbesondere für die Aufgaben im Zusammenhang mit der Koordinierung der Planung und der Beteiligung der Öffentlichkeit sowie als Ansprechpartner/-in für die politischen Gremien).
· 1,0 Stellen Stadtplaner/-in (EG 12) zur planerischen Bearbeitung der einzelnen Vorhaben, insbesondere auch für die Bearbeitung der Bauleitplanverfahren.
2
Schaffungskriterien

Es handelt sich um die im Zusammenhang mit der Entwicklung des Bahn- und Städtebauprojekts Stuttgart 21 nun erweiterte Fortführung der vom Gemeinderat beschlossenen Aufgabe, die Flächen des bisherigen Bahnkörpers nach Wegfall der Gleise zu einem neuen Stadtquartier mit erweiterten Parkbereichen zu entwickeln.

3
Bedarf

3.1
Anlass

Durch den künftigen Wegfall der heutigen oberirdischen Gleisanlagen des Stuttgarter Haupt- und Nordbahnhofes im Zusammenhang mit der Realisierung des Bahnprojekts Stuttgart 21 stehen künftig etwa 100 ha für die Stadtentwicklung zur Verfügung. 

Entsprechend der zeitlichen Entwicklung des Bahnprojektes muss parallel auch die städtebauliche Planung vorangetrieben werden. Es handelt sich hierbei um einen Wohnbauschwerpunkt der Region für ca. 7000 neue Einwohner. Alle wesentlichen Weichen für die künftige städtebauliche und soziale Entwicklung dieses neuen Stadtteils werden in den kommenden acht Jahren gestellt. Acht Jahre für die strategische und operative Planung eines neuen Stadtteils in der Größe einer Mittelstadt sind nicht viel Zeit.

Nur mit einer klaren räumlichen Abgrenzung und einer eigenen Organisationseinheit kann die sich entfaltende Komplexität des Projektes, eine sich auffächernde und detaillierter werdende städtebauliche Planungs- und Kommunikatonsaufgabe, künftig zeit- und sachgerecht bearbeitet werden.

In diesem Zusammenhang sind insbesondere folgende Gründe zu nennen:

· 100 ha Stadtentwicklungsfläche können allein durch die räumliche und zeitliche Dimension nicht wie „geläufige“ städtebauliche Projekte bearbeitet werden.

· Die Fläche stellt einen Wohnungsbauschwerpunkt der Region dar und seine Entwicklung eine bedeutende Aufgabe der urbanen Daseinsvorsorge. Eine dementsprechende sorgfältige Vorbereitung und Durchführung ist zwingend geboten. 

· Die Erwartungshaltungen im Hinblick auf Bürgerbeteiligung und nachhaltigen Städtebau sind sehr groß. Der Stadtteil soll ein Vorzeigeprojekt mit überregionaler Bedeutung werden und steht nicht nur durch die Diskussionen um S21 im politischen Fokus.

· Um eine zukunftsweisende, kluge Entwicklung des neuen Stadtteils sicher zu stellen, sind übergeordnete Zusammenhänge zu erkennen, enge Kontakte zu aktuellsten Forschungsaktivitäten zu suchen und breiter gesellschaftlicher und politischer Konsens in unzähligen Planungsschritten herbeizuführen. Der gesamte Prozess, der für dieses Areal zu leisten ist, von der Programmierung über die kontinuierliche Bürgerbeteiligung bis hin zu Wettbewerben, Grundstücksausschreibungen und Vermarktung, setzt sich aus einer Vielzahl notwendiger Abläufe zusammen, die in ihrer inhaltlichen und zeitlichen Abfolge untereinander und aufeinander abgestimmt werden müssen. Diese setzen in der Regel Entscheidungen des Gemeinderats voraus, die auf vielen Ebenen rechtzeitig herbeigeführt werden müssen.

· Eine Planungsaufgabe mit extremem Schwierigkeitsgrad, sehr großem Innovationsdruck und hoher Budgetverantwortung.

Während der Anfänge des Projektes gab es bis 2003 bereits eine ähnliche Organisationseinheit im damaligen Stadtplanungsamt - die Projektgruppe S21 -, welche sämtliche Planungen begleitet und durchgeführt hat. Nachdem das Europaviertel im Wesentlichen geplant war und die weitere Entwicklung des Projektes seitens der Bahn nicht absehbar war, wurde die Projektgruppe aufgelöst, Stellen abgebaut und die noch anfallenden Arbeiten dem Sachgebiet 61-4.1 (Planungsbezirke Mitte, West, Nord) zugewiesen. 

Analog der Projektgruppe S21 beim Tiefbauamt, die für die Begleitung des Tiefbahnhofprojektes eingerichtet wurde, bedarf es einer Einheit, die für die nachhaltige Entwicklung und Prozessbegleitung des Städtebauprojektes verantwortlich ist.

Für die Koordinierung der Vielzahl interner und externer Beteiligter in der Planung ist eine neue, eigene Organisationseinheit unabdingbar. Für die Vorbereitung, Koordination und Durchführung dieses Städtebauprojektes ist deshalb die Einrichtung eines weiteren Sachgebietes in der Planungsabteilung Mitte notwendig. Angedacht ist deshalb, die zwei vorhandenen S-21 Stellen und die zwei neu zu schaffenden Stellen in einem Sachgebiet zusammenzufassen.
Folgende Teilbereiche und anstehenden Aufgaben sind Gegenstand des Projektes und somit Handlungsraum der neuen Organisationseinheit:




Bestandsgebiet Nordbahnhofviertel

Die Bestandsgebiete und Siedlungsränder des bestehenden Nordbahnhofviertels sind im Hinblick auf die laufenden Bauaktivitäten im Bereich des A1 - Gebietes und im Hinblick auf die zukünftigen baulichen Veränderungen im Bereich der Gleisanlagen schon jetzt im Umbruch. Das geltende Planrecht entspricht an den meisten Stellen nicht den zukünftigen Zielvorstellungen, so dass sämtliche, schon heute startenden Projekte, eine Änderung des Planrechts mit sich bringen.

Bereits jetzt sind 5 Bebauungsplanverfahren absehbar, die mit den vorhandenen personellen Ressourcen nicht bewältigt werden können. Damit beträgt die Steigerung des Arbeitsaufwandes innerhalb von zwei Jahren weitaus mehr als 20%.

· Für das Auto-Staiger-Areal mit einer Größe von 3ha wurde 2012/13 ein Wettbewerb durchgeführt. Ein Aufstellungsbeschluss ist 2014 erfolgt, das Verfahren und die Überarbeitung des städtebaulichen Entwurfes für ca. 350 Wohneinheiten stehen an. 

· Für das Grundstück Steinbeisstraße / Rosensteinstraße soll 2015 ein Wettbewerbsverfahren mit anschließendem Bebauungsplanverfahren durchgeführt werden. 

· Für die noch unbebauten Teile des Südmilchareals werden Planrechtsänderungen erforderlich werden.

· Für das Areal Wolfram-, Nordbahnhof-, Friedhofstraße wurde 2014 die Durchführung eines städtebaulichen Wettbewerbs beschlossen. 2015 soll dieser mit anschließendem Bebauungsplanverfahren durchgeführt werden. 

	Bezeichnung
	Nutzung
	Verfahrensart
	Priorität
	Aufstellungs-beschluss
	Auslegungs-beschluss
	Bemerkungen

	Stuttgart 21, Teilgebiet C1      
	Wohnen
	Bebauungsplan-verfahren
	2
	16.07.2002
	 
	Bürgerbeteiligung Rosenstein

	Stuttgart 21, Teilgebiet A3
	Wohnen
	Bebauungsplan-verfahren
	1
	21.01.2003
	 
	Bürgerbeteiligung Rosenstein

	Stuttgart 21     Teilgebiet A2
	Wohnen
	Bebauungsplan-verfahren
	2
	21.01.2003
	 
	Bürgerbeteiligung Rosenstein

	Stuttgart 21     Teilgebiet B
	Wohnen
	Bebauungsplan-verfahren
	2
	21.01.2003
	 
	Bürgerbeteiligung Rosenstein

	Stuttgart 21     Teilgebiet C2
	Wohnen
	Bebauungsplan-verfahren
	2
	21.01.2003
	 
	Bürgerbeteiligung Rosenstein


	Bezeichnung
	Nutzung
	Verfahrensart
	Priorität
	Aufstellungs-beschluss
	Auslegungs-beschluss
	Bemerkungen

	Nordbahnhofstraße am Pragfriedhof – 

Schmidgenareal
	Wohnen
	Bebauungsplan-verfahren
	1
	2. Q. 2013
	2.Q.2014
	städtebaul. Gutacherver-

fahren entschieden (Siedlungswerk)

	Nordbahnhof-Friedhofstraße

Auto-Staiger-Areal
	Wohnen 

Männerwohnheim 


	Bebauungsplan-verfahren
	1
	3. Q. 2014
	
	Zusammenführung Gelände Auto Staiger mit Projekt ELW; städteb. Wettbewerb läuft (Siedlungswerk)

	Nordbahnhof-Wolfram-Friedhofstraße
	Gemischte Baufläche
	Bebauungsplan-verfahren
	1
	
	
	Städtebaulicher Wettbewerb

	Rosenstein-/ Steinbeisstraße (Postareal)
	Gemischte Baufläche
	Bebauungsplan-verfahren
	1
	25.03.2003
	x
	Wettbewerb Epple Wohnungsbau

	Südmilchareal K+O Blöcke
	Gemischte Baufläche
	Bebauungsplan-verfahren
	1
	x
	
	Wettbewerb


Bahnhofsumfeld – Stadtraum um den neuen Tiefbahnhof

Die fortschreitenden Planungen und Bauaktivitäten im Bereich des Tiefbahnhofprojektes erfordern zunehmend Stellungnahmen (z. B. Planfeststellungs-Änderungsverfahren) und stadtplanerische Überlegungen. Dabei steht die Entwicklung eines abgestimmten gesamträumlichen Konzeptes für das Bahnhofsumfeld mit seinen Teilräumen Arnulf-Klett-Platz, Kurt-Georg-Kiesinger-Platz, Straßburger Platz, Schlossgartenanlagen, Schillerstraße u. a. im Vordergrund. Neben den Neuplanungen sind auch die Anschlüsse an die umliegenden Bestandsgebiete / Grün- und Verkehrsräume zu überdenken. Zur Erstellung einer Zielplanung für den Rückbau der Schillerstraße ist ein Wettbewerbsverfahren notwendig.

Im Weiteren stehen zahlreiche Voruntersuchungen (z. B. Verbreiterung der Athener Straße, Querung Schlossgarten im Bereich des zukünftigen Cityrings), Programmdiskussionen (z. B. Sonderbaustein A3) und Gebietsentwicklungen (z. B. ehemalige Bahndirektion) an. In den meisten Fällen sind die Vorbereitung und Durchführung von Planungsworkshops und Veranstaltungen zur Bürgerbeteiligung erforderlich.

RosensteinViertel - Baugebiete A2, C1, C2, B

Für die städtebauliche Entwicklung des neuen Stadtteils Rosenstein als Wohnungsbauschwerpunkt und Modellprojekt für nachhaltigen Städtebau bereitet das neue Sachgebiet Entscheidungen zu städtebaulichen Zielsetzungen, zu Bebauungsplan-, Sanierungs- und SIM-Verfahren sowie zu den Kriterien der Grundstücksvergabe vor. 

An dieser integrierten Planungsleistung ist eine Vielzahl interner und externer Stellen zu beteiligen.

Grundlagen / Beschlusslage

Auf Grundlage des 1997 vom Gemeinderat beschlossenen Rahmenplans zum Städtebauprojekt Stuttgart 21 hat der Gemeinderat im Jahr 2002 Aufstellungsbeschlüsse für Bebauungsplanverfahren im Gebiet des Rosensteinviertels gefasst (Teilgebiet C1, GRDrs 526/2002 und Teilgebiete B und C2, GRDrs 1169/2002).

Im Jahr 2003 wurde mit dem Ziel der Entwicklung städtebaulicher Leitideen ein städtebaulicher Wettbewerb für das Rosensteinviertel ausgelobt (GRDrs 221/2003), bei dem die Arbeit des Büros Pesch + Partner, Stuttgart, im April 2005 mit dem 1. Preis ausgezeichnet wurde.

Die mit den Wettbewerbsergebnissen vorliegenden städtebaulichen Grundlagen und planerischen Leitideen sind nun dringend durch Bürgerbeteiligung und in einer städtebaulichen Rahmenplanung zu überprüfen und zu konkretisieren. 

Hierzu wurde 2006 ein erster Planungsauftrag für die Entwicklung eines städtebaulichen Rahmenplans für das Teilgebiet C1 beschlossen (GRDrs 335/2006). 

Weiteres Vorgehen

Als zentrales Element der Kommunikation soll spätestens im ersten Quartal 2016 ein Dialogprozess für das Stadtviertel Rosenstein beginnen. Dieser hat insbesondere zum Ziel, die Voraussetzungen für eine dauerhafte Verständigung darüber auszuloten, wie im Spannungsfeld von Investitionserwartung und nachhaltigem Umgang mit den Flächen agiert werden kann. So können verschiedene Szenarien der Entwicklung, die Geschwindigkeiten für die stufenweise Aktivierung und Aufsiedlung der Flächen und die charakterliche Ausformung der neuen Stadtquartiere sowie die Festlegung programmatischer Parameter Gegenstand des Dialogs sein. 

Schließlich können Leitthemen für ein Memorandum formuliert werden, die nicht zuletzt im Rahmen einer späteren Bauausstellung (IBA) oder Werkbundsiedlung konkretisiert und über einen Projektaufruf und einen späteren Werkstattprozess zu den einzelnen Quartieren vertieft werden können. Dabei gilt es dann auch, den Ausstellungsgedanken selbst weiter zu entwickeln und auch die Bestimmung der Formate bereits frühzeitig in eine Bürgerbeteiligung einzubetten. 

Parallel dazu soll ein Überblick über den gesamten Projektablauf erarbeitet und ein Rahmenterminplan aufgestellt werden, der wichtige Abhängigkeiten und Entscheidungen sichtbar macht. In diesem Zusammenhang sollten folgende Aufgaben in Angriff genommen werden:

· Erarbeiten der topographischen Gesamtkonzeption zur Festlegung der Höhenlage des neuen Stadtteils und der Kante zum Grün (Parkrand)

· Erarbeiten baulicher und programmatischer Konzepte 

· Erarbeiten eines Parkerweiterungskonzeptes und einer durchgehenden Freiraumkonzeption 

· Vorbereiten und Durchführen der dazu notwendigen konkurrierenden Verfahren 

· Prüfen der Integration bestehender baulicher Anlagen (z. B. Überwerfungsbauwerk)

3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung


Für das Städtebauprojekt Stuttgart 21 stehen bisher zwei 100%- Stellen zur Verfügung. Davon ist eine Stelle hälftig jeweils für stadtplanerische und grün- bzw. landschaftsplanerische Belange eingesetzt. Die andere Stelle wurde als städtebaulicher Partner zu L/OB-K in Bezug auf die Kommunikation, zur Entwicklung des Projekts und insbesondere des Stadtquartiers Rosenstein an die Bürgerschaft, geschaffen.

Mit den bereits laufenden Planungen in dem Bestandsgebiet Nordbahnhofviertel: Schmidtgenareal, Studentenwohnheim Rosensteinstraße, Auto Staiger Areal, Wagenhallen, K+O Blöcke, Wolfram-,/ Nordbahnhof-,/ Friedhofstraße und Bahnhofsumfeld sind die Kapazitäten der vorhandenen Planstellen in der Planungsabteilung vollständig ausgeschöpft. Es sind keine Kapazitäten mehr frei, die die Planungen auf den freiwerdenden Gleisflächen begleiten könnten.

3.3 Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Es besteht besonders die Gefahr, dass die langfristigen Planungsüberlegungen nicht rechtzeitig begonnen werden und dadurch die städtebauliche Entwicklung, insbesondere die Wohnungsbauentwicklung des regionalen Wohnungsbauschwerpunkts an dieser Stelle, schwerwiegend beeinträchtigt wird. Verzögerungen bei der Umsetzung wären die Folge.

Die Fülle und Komplexität der planerischen Entwicklung der frei werdenden Gleisflächen kann nicht allein durch die beiden vorhandenen Stellen geleistet werden. 

Eine Priorisierung der Planung innerhalb des Aufgabenspektrums der Gesamtabteilung Mitte hätte schnell und unweigerlich zur Folge, dass andere wichtige Planungen im Bereich des gesamten Stuttgarter Innenraums liegen blieben oder zumindest stark verzögert bearbeitet würden. Dadurch würde das Baugeschehen insgesamt im Bereich Mitte schwerwiegend beeinträchtigt. 

4 Stellenvermerke

keine







